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tinverſtanden geweſen wäre. 


mittheilte, es jet fein innigſter Wunſch, daß er Renee 
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Deutſchland. 
Berlin 12. März. Die „Köln. tg.“ 
ſchreibt! f 
2 Der Worte find genug gewechſelt — und der 
betreffende Nachſatz dürfte auch bezüglich der Fuſion 
oder Konfuſion von Sczeſſioniſten und Fortſchrittlern 
am Platze ſein. Nur zur Richtigſtellung des einen 
oder andern Umſtandes liegt noch Anlaß vor. So 
iſt es z. B. im Gegenſatz zu der großen Gefliſſen- 
heit, mit welcher dem Frhrn. v. Stauffenberg die an⸗ 
gebliche Führerſchaſt in der Fuſion zugeſchrieben wurde, 
nicht unbemerkt geblieben, daß dieſer Abgeordnete, dem 
nach jener Auffaſſung doch an erſter Stelle zugekom— 
men wäre, bei der neueſten Art von Laskerfeier, welche 
Herr Rickert in Szene ſetzte, dae Wort zu führen, 
im Sitzungs ſaale garnicht anweſend war. Es würde 
nur dem feinern Taftgefühl des mit Recht perſönlich 
allgemein beliebten ſüddeutſchen Parlamentariers zur 
Auszeichnung gereichen, wenn derſelbe mit dem ſo 
eigenthümlichen Vorgehen feiner Parteifreunde nicht 
Es iſt ſchon hervorgeho— 
ben worden, daß Lasker ſchwerlich mit den Einzelhei⸗ 
ten des Programms, welches ſeine alten Gegner von 
der Fortſchrittspartei mit den Herren Rickert, Bam— 
berger, Barth u. ſ. w. zum Ausdruck gebracht haben, 
einig gegangen wäre; weder perſönliche Feindſeligkeit 
gegen den Reichskanzler noch das allgemeine VBerdam- 
mungsurtheil gegen den Staatsſozialismus entſprachen 
den Empfindungen und Anſchauungen des Mannes, 
dem ſeine Freunde in neurſter Zeit faſt noch ſchlim⸗ 
mere Dienfte gethan haben, als feine Gegner. Daß 
er auch noch in neueſter Zeit die Verdienſte des Bür- 
ſten Bismarck, der ihn ſelbſt oft genug hart und un- 
gerecht beurtheilte, als deutſcher Patriot lebhaft em- 
pfand, haben die Mittheilungen über ſeine letzten 
Acußerungen in Amerika bewieſen. Wie weit er von 
dem abſtrakt verneinenden Standpunkte ſeiner ſezeſ⸗ 
ſioniſtiſchen Freunde und feiner Fortjchrittlichen Gegner 
in den ſozialpolitiſchen Fragen entfernt war, bezeugt 
jein urleugbar großes Verdienſt um das Zuftande- 
kamen des Krankenverſicherungsgeſezes. Sein per— 
ſönlicher Freund Bamberger wird ſelbſt am beſten 
wiſſen, wie weit auf dieſem viel umſtrittenen Gebiete 
die Anſchauungen Lasekers von der Schule abwichen. 
Wenn, wie es jetzt heißt, die Sezeſſioniſten einmüthig 
gegen die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes ſtimmen 
werten, um es darin dem Fortſchritte gleich zu thun, 
kommt inſofern allerdings Lasker mit ſeiner Anſicht zu 
Ehren, als er im Jahre 1880 der einzige war, wel— 
cher aus den Reihen der National-Liberalen gegen 
die Erneuerung des Geſetzes von 1878 ſtimmte. 


Feuilleton. 


Blendendes Gold. 
Eine Studie aus der Geſellſchaft. 
Von Fedor Maria. 
(Jortſetzung.) 

Beeren war zweifelsohne ein durch und durch 
rechtlich und redlich denkender Menſch. Er liebte 
Alice Herberts und würde Alles gethan haben, um 
eine Vereinigung mit ihr zu erzielen. Aber jelöft 
das beſte Herz vermag zu ſchwanken, tritt die Ver⸗ 
ſuchung heran; das Dilemma, in welches Reinhold 
rurch das unerwartet plözliche Anerbieten Cardac's 
geriet, war deshalb pſpchologiſch nur zu leicht er⸗ 
flarbar. Beeren hatte ſchwerlich jemals eine Ahnung 
von ten Vermögensve⸗ hältaiſſen des Refugie's ge⸗ 
habt, nur das Drückende feiner Verpflichtungen gegen 
ihn hatte er ſtets auf das Bitterſte empfunden. Es 


war daher naturgemäß nicht zu verwundern, daß er 


— gerade in dem Augenblick, da er noch mit Car- 
dac über das Arrangement ſeiner Verpflichtungen un⸗ 
terhandelte — duch das Anerbieten des Franzoſen 
fen 1 wurde und wortlos deſſen Zimmer 
verließ. 

Der Kampf ſollte nicht aufhören für den jun ⸗ 
gen Offizier — aber ſchwerer und heißer als vordem 
wühlte es jetzt in ſelner Bruſt. Anfangs hatte er 
daran gedacht, dem Beton Cardoc eine Herausſorde⸗ 
rung zu fenden und damit feinem inneren Zwieſpalt 
durch die einfachste Löſung ein Ende zu bereiten, Bei 
rubigerem Blute verwarf er ohne Weiteres dieſe Ide. 
Er ſtand tief in der Schuld des Franzoſen — und 
batte dieſer ſich ihm gegenüber nicht immer als ein 
Mann von Anſtand gezeigt? War es ſchlleßlich denn 
auch eine Beleidigung, wenn Cardac ihm offenhernig 


Eben ſo gewiß iſt aber, daß er, wenn es ihm ver- 
gönnt geweſen wäre, mit ſeiner frühern geiſtigen Kraft 
an der Berathung des jetzt vorliegenden Unfallgeſetz⸗ 
entwurfs mitzuarbeiten, welches für die neue Partei 
gar nicht vorhanden zu ſein ſcheint, eine rein ableh- 
nende Haltung nicht eingenommen hätte. Leider iſt 
durch ſein frühes Hinſcheiden fern ven der Heimath 
der Beweis dafür unerbringlich geworden. leber den 
vielberedeten Urheber der Lasker-Reſolution, Herrn 
Ochiltree, enthalten die neueften amerikaniſchen Zei— 
tungen eine neue Notiz, welche nicht geeignet iſt, den 
Reſpekt vor dem ehrenwerthen Mitglied zu erhöhen. 
Derſelbe hatte ſich zur Aufnahme in den angeſehenſten 
Klub in Waſbington, den Metropolitan Klub, ge— 
meldet, aber wie es heißt: „der Name des remar- 
cablen Ochiltree wurde nach reifer Berathung zurück 
gewieſen.“ Gewiß werden die großen Verdienſte Las- 
kers um ſein deutſches Vaterland dadurch nicht gerin- 
ger, daß eine ſo zweifelhafte Berühmtheit wie Herr 
Tbomas Porterhouſe Ochiltree ſich zu deren Herold 
machte, aber der Wunſch iſt doch erklärlich, daß die 
leidige Verhandlung über dieſen Gegenſtand nicht ins 
Unendliche fortgeſetzt werde. 

— Die „N. A. 3." ſchreibt: Die in mehrere 
Blätter übergegangene Notiz, daß jelt einer Unter; 
redung, mit welcher Se. königl. Hohlit der Großher⸗ 
zog von Heſſen gelegentlich der Enthüllungsfeier des 
Niederwald⸗Denkmals den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten beehrt habe, Verhandlungen über die Abtre— 
tung der heſſiſchen Bahnen (dabei ſcheint ganz be⸗ 
ſonders an die heſſiſche Ludwigsbahn gedacht zu ſein) 
an Preußen nicht geführt jelen, iſt nach beſter Quelle 
dahin richtig zu ſtellen, daß nicht erſt ſeit jener Zeit, 
ſondern überhaupt niemals ſolche Ber» 
handlungen — gleichviel in welcher Form — ge— 
pflogen find. — Auch das, was über jene Unter» 
redung in der Preſſe mitgetheilt iſt, entſpricht, ſoweit 
wri unterrichtet find, nicht der Wirklichkeit. 

— Der Ausſchuß der Erchlichen Konferenz für 
Mecklenburg Strelitz hat wieder einmal einen Anſturm 
gegen die Zivilehe in Szene geſetzt. In Ausführung 
eines von der vorjährigen Konferenz gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes hat derſelbe an den Großherzog von Mecklen- 
burg⸗Strelitz, an den Reichskanzler und an den Bun⸗ 
desrath Petitionen um Einführung der fakultativen 
anftatt der obligatorſſchen Zivilehe gerichtet. 

— Wie das „Bil. Tgbl.“ hört, iſt der Age 
ordnete Piofeſſor Dr. Paaſche, bisher Mitglied der 
Sezeſſion, zur nationaliberalen Partei übergetreten. 

— In der Schweiz iſt die Unterſchriftenſamm- 
lung für den Referendumeſturm geſchloſſen worden. 
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ton Freiburg au'gebracht. 


ner reaktionären Elitetruppe, der Volkspartei, 


über 14,000 lieferte. 


terzeichnung zu preſſen. In ſolchen Orten, wo 


Opponenten dünner geſäet waren, 
gerung der Unterſchrift geſetzt. 


nimum, wie vorherzuſehen war, um ein Erhebliches. 


Regierung beweiſt, 


Rache der Nihiliſten treffen würde. 
tersburger Polizeikreiſen ſtammendes Gerücht behaup 
tet, Degajew 
unferwegs. 

nuar, ohne Deutſchland zu berühren, die Schwei er⸗ 
reicht haben. Dort jet er vor 


jetzt nach Amerika eingeſchifft. x 
iſt vor einigen Tagen im Piräus, 
fort herausgezogen wurde. Der Kronprinz kam dies: 
davon. 


— Aus Sualin 
Saualin heißt, ebenſo 


wie der 


dort abtelegraphirt wurden. 
zwiſchen den Engländern und Osman Digma ſich br- 
reits angeſponnen zu haben. 


gonnen. Die übrigen engliſchen Truppen ſind 
Sualin plötzlich nach Zareba aufgebrochen; die Ge— 
Generalſtab bei denſelbeu. Als Garniſon 
650 Matroſen und 
Mann begyptiſche Truppen. Nach den letzten 


N 


heirgthe — und war es nicht nur eine Art Ger 
ſchäftsſache, wenn Cardac dabei auch den materiellen 
Punkt betonte? — 

Je abwägender Beeren überlegte, deſto verſöhn⸗ 
licher wurde er für den Franzoſen geſtimmt. Er prä- 
ziſirte ſich ſelbſt die Stellung, die ee augenblicklich cin- 
nahm: [auf der einen Seite ſtand das Weſen, das 
er liebte, dahinter eine trübe, öde, nebelgraue Zu⸗ 
lunft voller Noth, Entbehung und Mühſal — auf 
der anderen ſtand fie, die er lieben lernen ſollte, da⸗ 


wenigen Zeilen entgegen! — 

Aber Alice war lein Mädchen wie tauſend an— 
dere. Sie legte ſich die Vernunſtsgründe zurecht, die 
Beeren zu der Zögerung bewogen haben konnten — 
fie ergab ſich der Nothwendigkeit. Nicht mit kinem 


ſeiner Liebe; wie konnte fie es! 


hinter ein ſorgenloſes Daſein voll Licht und Sonnen- fortzuſcten. Später! — tief jeufite fle auf — 
ſchein und ſchillernden Farbentönen. Auf der einen] wann ſollte dies „später“ kommen 2! 
Seite winkte ihm des Lebens Glanz — auf der ande 4 4 


ren des Lebens bitterer Kampf; auf der einen fand 
er Schutz vor der Rauhheit unbequemer Außen dinge 
— auf der anderen trat zum erſten Male die eiſerne 
Nothwendigkeit des Verdienenmüſſens an ihn heran. 
So ſtands — ſo glaubte er, daß ſeine Sache läge. 
Und wie er in ſchlafloſer Nacht ſich immer lichter 
die Zulunft hier und immer dunkler und trübſeliger 
die Zulunft drüben ausmalte wich mehr und 
mehr das Bild Alicens aus ſeiner Seele und an ſeine 
Stelle trat die zierliche Geſtalt der kleinen Französin 
und ſchaute ihn mit leuchtenden Augen an 
Am Tage nach der Unterredung Beerens mit 
Herrn von Cardac erhielt die Tochter des Raths 
ein kurzes Billet von der Hand Reinholds. „Wir 
müſſen unſeren Plan aufſchieben,“ hieß cs in dem⸗ 
ſelben; „ich ‚bitte Dich, ängſtige Dich nicht — 
Gründe rein äußerer Natur zwingen mich dazu.“ 
Alice erhielt das Billet, als ſie jorsen damit 
beſchäftigt war, in ihrem Zimmer ein längeres Schrei⸗ 
ben an ihre Eltern — das letzte Abſchledswort vor 
der verabredeten Flucht — aufjzuſetzen. Sie faßte 
nach dem Herzen, als fie die Zeilen Reinholds las; 
ihr war, als krampfte ſich plötzlich ihr ganzes Inne⸗ 
res zuſammen, fie fühlte etwas, das wie ein bren⸗ 
nender phyſiſcher Schmerz ſie durchzukte. Woran 
lags? — Reinhold ſchrieb herzlich wie immer — 


Faſt vier Wochen waren ſeit dem Erzählten ver⸗ 
floſſen. Beim Landesdireltor Grafen Pleiten fand 
der letzte Saiſonball ſtatt, zu dem die Honoratioren 
der Hauptſtadt in corpo e geladen waren. 

Im großen Saale, deſſen Wände mit den Flag 
gen der Provinz dekorirt worden, tanzte man lebhaft 
und in den Nebengemichen ſaß und ſtand man grup⸗ 
penweiſe zuſammen und plauderte, mediſirte 
llatſchte nach Herzeneluſt. 


mattem Milchglas verbreitete dämmerndes Licht. 


In der Mitte des Zimmers ſtand Beeren — 
vor ihm Renée von Cardac. Die kleine geſchmeidige 
Geſtalt der Franzöſin reichte dem Rittmeiſter kaum 
bis zu den Schultern, aber wie ſie jetzt das gänz⸗ 
lich unregelmüßige und doch jo hübſche Geſichtchen 
mit den erglühten Wangen und den braunen, großen 
Augenſternen zu ihm aufwandte, ſah ſie doppelt rei⸗ 
zend aus. 

Beeren hielt ihre Hände in den feinen; ſein 
Geſicht war ſehr ernſt, und ſein Blick ruhte faſt trau⸗ 
rig auf ihr. 5 
„Ich werde mich beſtreben, Ihnen das Glück zu 
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Die meiſten Unterſchriften hat der ultramontane Kan⸗ 
Das große Bern mit ſei⸗ 
mußte 
ſich mit 12,000 Unterſchriften begnügen, während 
das an Volkszahl fünf Mal geringere Freiburg deren 
Der Freiburger Klerus leiſtete 
das Aeußerſte, um die ſchreibfaulen Bauern zur Un- 
die 
war geradezu die 
Strafe der geſellſchaftlichen Aechtung auf die Veꝛwei⸗ 
Die Geſammtzahl der 
Unterſchriften überſteigt das geſetzlich erforderliche Mi- 


— Die neulich in Petersburg kurſirende Ver- 
muthung, daß der Mörder Sudeikins, der vielgeſuchte 
Degajew, ergriffen ji, beſtätigt ſich nicht, wie die 
ſchon gemeldete Preisausſetzung ſeitens der ruſſiſchen 
von der man ſich kaum Erfolg 
verſpricht, da den eventuellen Angeber ficherlich die 
Ein aus Pe⸗ 


ſei gerade jetzt bereits nach Amerika 
Er ſoll, wie man ſchreibt, Anfangs Ja- 


14 Tagen erkrankt, 
wäre trotzdem aber nach London gereiſt und habe ſich 


— Der gliechiſche Thronerbe, Prinz Konſtantin, 
als er vom Feſt⸗ 
lande in ein Boot ſpringen wollte, ins Waſſer ger 
fallen, aus dem er jedoch von den Matroſen eines 
in der Nahe verankerten griechiſchen Krlegsſchiffes ſo⸗ 


mal mit dem bloßen Schrecken und naſſen Kleieden 


welches übrigens richtig 
Mahdi korrekt ein 
Machdi iſt — liegen heut einige naue telegraphiſche 
Mittheilungen vor, welche geſtern Abend 8 Ubr von 
Danach ſcheint der Kampf 


Bi Zareba, welches von 
dem 42. Infanterie Regiment und dem 10. Huſaren⸗ 
Regiment beſetzt iſt, hat das Gewehrfeuer bereits be- 
aus 


nerale Graham und Stewart befinden ſich mit ihrem 
ſind in 
Sualin zurückgelaſſen worden: 80 Mann Artillerie, 
Marine-Infanterie und 600 
Berichten 


und doch — es wehete ihr wie ECiſesluſt aus den 


Seclenfieber zweifelte ſie an der großen Aufrichtigkeit 


Sie faltete das Schreiben an ihre Eltern zu⸗ 
ſammen und verſchloß es vorſichtig, um es ſpäter 


und 
Am Ende dieſer langen 
Reibe von Antichambres lag ein kleines Kabinet; 
Portieren aus dunkelblauem Damaſt verhüllten die 
Thüre und Fenſterniſchen, eine einzige Ampel von 


ſollen die Streitkräfte Osman Digmas aus 8000 
Mann beſtehen. 

Ueber die Herkunft dieſes Osmans Digma hört 
man jetzt, daß er früher Makler und Kaufmann, na⸗ 
mentlich Sklavenhändler in Suakin und 
war. Er erhielt als ſolcher einen ſchweren Schlag, 
als vor etwa ſechs Jahren ein britiſcher Kreuzer zwei 
ſeiner Dſchunken, die mit Sklaven voll geladen und 
am Wege nach Dſched dab waren, erbeutete. Oeman 
Digmas Geſchäft wurde dadurch vernichtet; er mußte 
ſeinen Häuſerbeſitz in Suakin verpfänden und gerieth 
in Schulden, von denen er ſich nicht wieder frei 
machen konnte. Daher ſein Haß gegen die Eng⸗ 
länder. 


Ausland. 

Paris, 11. März. Der Sieg des Miniſte⸗ 
riums in der Gehaltsſrage der Schullehrer hat ſeine 
Stellung unzweifelhaft ſtark konſolidirt, da es, jeden 
Kompromiß zurückweiſend, ein Vertrauensvotum for⸗ 
derte und erhielt. Die drei Miniſter Ferry, Tirard 
und Fallieres ſtanden hierbei nicht an, es rückhaltlos 
auszuſprechen, daß für jene Gehaltaufbeſſerungen ab- 
ſolut das Geld fehle und Frankreichs Finanzen ſich 
in einem Zuſtande befänden, der die allerſtrengſte 
Sparſamkeit verlange und jede neue Ausgabe verbiete. 
Die regierungsfreundliche republikaniſche Preſſe lobt 
den weiſen Sinn der Kammermehrheit, dieſe harte 
Notbwendigkeit begriffen zu haben; die radikalen Blät⸗ 
ter bezeichnen es dagegen als unverzeihliches Schwäche⸗ 


in anderweitigen Unternehmungen das Geld Frank 
reichs zu vergeuden; die monarchiſche Preſſe meint, 
die Republik habe einfach Bankerott erklärt. 


Ohnmachtsanfalle find vollkommen unbeg ündet. 

London, 10. März. Die öffentliche Meinung 
in England fangt allmalig an, ſich mit dem neueſten 
Schachzuge Rußlands, der Annexion von Merv, ein⸗ 
gehender als bisher zu beſchaſtigen. Während ſelbſt 
die Ruſſophoben anerkennen, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung bei dem Entſchluſſe, feſten Fuß in der Turk⸗ 


dem Raubweſen in dieſen Regionen ein Ziel zu ſetzen, 
Ordnung und Sichtrheit herzuſtellen und dem Handel 
und der Ziviliſation die Wege zu öffnen, verurſacht 
es doch ein peinliches Gefühl, daß Rußland durch 
die Beſetzung von Merv fept von Herat, dem 
„Schlüſſel Indiens“ nur 140 Meilen entfernt iſt, 
während die engliſchen Vorpoſten noch 514 Meilen 
C TU NERET EEE 


ſchaffen, das Sie bei mir zu finden erhoffen, Rense,“ 
ſagte er. „Sie geben ſich einem Manne hin, der 
viel Tollheiten in ſeinem Leben verübt, der aber Eines 
ſich immer zu erhalten gewußt hat: ein ehrliches Herz. 
Und dieſe Ehrlichkeit zwingt mich, Ihnen zu erklären, 
daß ich Sie erſt lieben leinen will; ich werde Ihnen 
der beſte und treueſte Gatte ſein — das verſpreche 
ich Ihnen. 

reichen?“ — 


ſchmiegte ihr Köpfchen an ſeine Bruſt. 

„O, wüßteſt Du nur, Reinhold, wie ich dieſe 
Stunde erſehnt habe,“ rief fie leidenſchaftlich aus. 
„Ich frage Dich nicht weil ich gewiß bin, Du 
wirſt mich lieben, ſo wie ich Dich, mit übervollem 
glücklichen Herzen! Du biſt mein, 
— und an mir ſoll es liegen, Dich ganz zu ge⸗ 
winnen! Küſſe mich, Du Einziger, Du meine Se⸗ 
ligkeit!“ — 

Sie hob ſich auf die Jehenſpißen und Reinhold 
beugte ſich zu ihr berab und drückte feine Lippen auf 
ihre Stin 

In dieſem Augenblick rauſchte die ſchwere Por⸗ 
tiere, welche die Thüre verhüllte, und ein dumpfer 
Schlag, wie von einem fallenden Körper ertönte. — 

— — — „Was gab es denn?“ fragte im 
Ballſaal ein junger Herr den auf ihn zuſchreſtenden 
älteren. 

„Oh,“ entgegnete der andere kopſſchüttelnd und 
heb die glaccebekleideten Hände, „ein ſehr bedauer⸗ 
lichts Ereigniß iſt eingetreten! Fräulein Alice Her⸗ 
berts, die Tochter des alten Raths, den Sie ja wohl 
auch kennen, iſt plötzlich ohnmächtig geworden 
Das macht die moderne Toilette — ich laſſe es mir 
nicht nehmen!“ — — 


(Schluß folgt.) 


Dſcheddab 


Gerüchte von einem bedenklichen Geſundheits zuſtande 
des Präſidenten Grery nach einem geſtern gehabten 


menenſteppe zu faſſen, die Aufgabe übernommen hat, 


Wollen Sie mir darauf bier Ihre Hand 


Renée ſtieß einen leiſen Jubellaut aus und 
‘ 


Du gehörſt mir 


* 


Pr 


va 


zeichen der Republik und klagen die Regierung an, 


N 


— 


70 
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An 


eon Heal entfernt ſtehen. Viel zur Erkenntuß der 


11. März, erhält die „Oſiſ.⸗Zig.“ von der dortigen 


Haus begeben. 
todt geſchlagen, das Heidemann'ſche Haus iſt nicht 


der Inhalt der nicht verſchloſſenen Ladenkaſſen umber- 


8 
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Eind inglinge wurden durch 2 Poli ibramte 
ben. Das Haus des Löwe liegt abſeits in einer 
Nebenſtraße. — Um halb 12 Uhr konnten die Gen⸗ 
darmen und Polizeibeamten unter Anwendung der 
blanken Waffe die Tumultuanten von der Straße 
entfernen, um 12 Uhr war Alles ruhig. Für Sonn- 
tag waren 10 Gendarmen hierher zuſammengezogen. 

Jüdiſche Familien find aus Neuſtettin nicht 
geflüchtet. 

— Herr Hofſchauſpieler Friedrich Mitter ⸗ 
wurzer, deſſen geniale Leiſtungen ihm die Sym⸗ 
pathien unſeres Publikums in hohem Grade erworben 
haben, ſetzt ſein Gaſtſpiel heute in dem amüſanten 
Luſtſpiel: „Der Winkelſchreiber“ von Winterfeldt fort, 
welchem der reizende Einakter: „Wenn Frauen wei⸗ 
nen“ vorangeht. Am Sonnabend giebt der berühmte 
Gaſt, deſſen vielſeitiges Talent ihm die größte Ab- 
wechſelung des Repertoirs geſtattet, „Richard III.“, 
worauf wir ſchon heute aufmerkſam machen wollen. 
— Morgen, Freitag, wird im Stadttheater Wagners 
„Wallüre“ noch einmal wiederholt, um den vielen 
Geſuchen und Anfragen darum gerecht zu werden — 
und haben Dutzendbillets mit nur 50 Pf. Aufzah ⸗ 
lung Gültigkeit. — Nachdem endlich der direkte Weg 
nach „Bellevue“ die langerſehnte Inſtandſetzung und 
Beleuchtung erfahren hat, und zu einem der auge— 
nehmſten Promenadenwege geworden iſt, ſollen die 
Wochen⸗Vorſtellungen im Bellevut-Theater, vielen aus 
geſprochenen Wünſchen zu genügen, wiederum ihren 
Anfang nehmen, und gelangt bereits heute Abend da— 
ſelbſt die beliebte Oper: „Der Poſtillon von Lonju⸗ 
meau“ zur Aufführung. — Hoffentlich ermöglicht eine 
rege Betheiligung des Publikums die regelmäßige Fort⸗ 
ſetzung dieſer Wochen Vorſtellungen. 

— Wie nicht anders zu erwarten, hatte am 
Dienſtag Abend das Benefiz-Konzert für den Kapell⸗ 
meiſter Herrn M. Jancovius ein zahlreiches 
Publikum nach dem Saale der G ümbof-Braueni 
(Bock) gezogen und ſicher wird Niemand bereut ha- 
ben, dem an muſikaliſchen Genüſſen reichen Abend 
beigewohnt zu haben. Herr Kopellmeijter Jancovius, 
deſſen Dirigentenpult mit ven Freunden gewidmeten 
Lorbeerkränzen geſchmückt, wurde vom Publilum mit 
lauten Beifallsbezeugungen, vom Orcheſter mit einem 
Tuſch begrüßt. Derſelbe darf auf den Erfolg des 
Abends mit Genugthuung zurückſchauen. Die Fridhjof⸗ 
Symphonie wurde unter ſeiner Leitung von der Ka- 
pelle tadellos durchgefübrt; daſſelbe läßt ſich von der 
Tannhäuſer Ouvertüre ſagen. Frl. Eliſabeth Rah é, 
welche wie Herr Direktor Paul Wild durch ihre 
gefällige Mitwirkung das Konzert verſchönten, trug 
Beethoven's Konzert Wie (A! pe fido) und Lieder 
aus „Dichterliebe“ von Schumann vor. Bii der 
Bellebthrit der geſchätzten Sängerin iſt es faſt über- 
flüſſig, binzuzuſügen, daß das Publikum mit wohl⸗ 
verdientem Beifall nicht kargte. Herr Direktor Wild 
hatte ein hier noch nicht gehörtes Violin Konzert von 
Anton Drorack zum Vortrag gewählt und bewies in 


Sachlage haben gewiſſe Broſchüren beigetragen, welche 
Mr. Charles Marvin, der bekannte Schriftſteller über 
Zentralaſien und unſtreitig die erſte Autorität in Eng⸗ 
land über Alles was die Operationen Rußlands in 
Zentralafien anbelangt, ſeit dem neueſten Schritt der 
St. Petereburger Regierung publizirt hat. In einer 
Flugſchrift, betitelt: „Die ruſſiſche Annerion in Merv, 
was ſie bedeutet und wozu ſie führen muß“ führt 
Mr. Marvin aus, daß Rußland nicht allein Merv, 
ſondern auch die Merv-Oaſe, die Tejend⸗Oaſe, die 
Atak⸗Oaſe bis Sarachs, die Sarik-Niederlaſſungen bis 
auf 140 Meilen von Herat, die ganze Steppe und 
Wüſte zwiſchen Merv und Perſien, die ganze Steppe 
und Wüſte zwiſchen Mas und Chiva, und die ganze 
Steppe und Wüſte zwiſchen Merv und Bochara, kurz 
ein Geſammtarcal von über 200,000 Quadratmeilen 
mit einer Geſammtbevölkerung von 600,000 Seelen, 
welche 100,000 Reiter ins Feld zu ſtellen vermag, 
anntektirt habe. Vor einigen Tagen hielt Mr. Mar- 
ein vor einem Meeting der Balloon Sorieiy of Great 
Britain im Leſeſaale des Aquariums in Weſtminſter 
eine Vorleſung, welche Rußlands Macht, Herat zu 
bejegen und dort eine Armee zur Bedrohung Indiens 
zu konzentriren, behandelte. Er behauptete, geſtützt 
auf Aeußerungen des verſtorbenen Generals“ Skobelew 
und sieler anderer ruſſiſcher Armeeführer, daß Ruß- 
land den Sturz der britiſchen Herrſchaft in Indien 
als das einfachſte Mittel zur ſchließlichen Eroberung 
der Türkei betrachte. An die Vorleſung knüpfte ſich 
eine Diskuſſion, welche mit der Annahme folgender 
Reſolution endete: 

„Dieſes Meeting wünſcht Ihrer Majeſtät Ne- 
gierung die Notwendigkeit einzuprägen, aktive Maß⸗ 
regeln zu ergreifen, um den Wirkungen der ruſſiſchen 
Annexion von Merv entgegenzuarbeiten. Solche Maß⸗ 
regeln find nach dem Ermeſſen des Meetings die An- 
ſtellung eines engliſchen Konſuls in Sarachs, die un- 
verzügliche Vollendung der Eiſenbahn nach Quetta und 
der Beginn von Unterrandlungen mit dem Emir, um 
engliſche Vertreter in Candahar und Herat zu ſta⸗ 
tioniren als Acquivalent für die ihm jetzt gewährte 
Subvention von 10,000 Lſtr. per Monat.“ 

Als der am Sonnabend Abend von Fenchurch⸗ 
ſtrect Station nach Foreſt Gate abgelaſſene Perfonen- 
zug die Lemanſtrect Station (im Stadtbezirke Whi⸗ 
techapel) verließ, wurden die Paſſagiere durch eine 
laute Exploſion, welche drei ſtarke Detonationen ver- 
urſachte, aufgeſchreckt. Die Wirkungen der Exploſion 
waren an dem Zuge bald ſichtbar, denn die Thüren 
und Fenſter eines Waggons dritter Klaſſe waren zer⸗ 
trümmert und mehrere Paſſagiere durch die herum⸗ 
fliegenden Holz, und Glasſplitter mehr oder weniger 
erheblich verletzt worden. Man vermuthet, daß ein 
neues feniſches Dynamit Attentat verübt worden. Die 
Eiſenbahnbehörde hat eine Unterſuchung über den ct- 
was geheimnißvollen Vorfall cingelcitet. 


Provinzielles. 

Sicitin, 13. Marz. Aus Neuſtettin, auch dle Begleitung der Kapelle war eine tadelloſe. 
— Bei der königlichen Polizei Direktion find 

jett 25. d. M. angemeldet: 

Gefunden: I ſchwarzſeidener Regenſchirm — 1 
Pfandſcheln Nr. 42650, von Kaaß ausgeſt. lit 
auf den Namen Charles — 1 Packet, enthaltend 
2 Pfd. Thee, gez. C. A. Schmidt — 1 weißes 
Huhn mit gelblichem Rücken 1 ca. 4 Meter 
lange eiſerne Kette mit kleinen Schafen — 1 Buch 
bezeichnet „Wirthſchaftskarte“ ohne Namen — 1 
rothe Pferdeleine für Kinder — 1 Schlüſſel — 
1 Decke, geflochten aus weißen und ſchwarzen Tuch 
ſtreifen — 1 Regenhut (Südweſter) — I Da 
menportemonnaie von ſchwarzem Leder ohne Juhalt 
— 1 Schoßkelle mit Ketten zum Verſchluf — 
1 kleine blaue Pappſchachtel mit weißem Hucen- 
Kragen grauer Kinderbor 1 Hunde⸗ 
halsband mit Marke 1157,83 — I Ledertaſche 
mit Meſſingſchloß — 4 Schlüſſel am Ringe — 
1 ſchwarzledernes Bügelportem. mit 60% Pfg. und 
3 Viſitenkarten mit dem Namen Magda Hirſch — 
1 ſchwarzer Dachshund — 1 ſchwarze Schürze 
mit Sammetbeſatz — 1 vergoldeter Damenring 
mit weißem Kriſtallſtein — 1 ſchwarzſeid. Damen 
Regenſchirm mit braunem Stock und Hornkrücke 


Polizel Verwaltung, gez. „Saſſe, Bürgermeiſter“, fol- 
genden Bericht über die dortigen Krawalle: f 

Das Urtheil des Koniger Schwurgerichts wurde 
hier ſchon am Freitag den 8. März c. bald nach 6 
Uhr bekannt. Es fanden an dieſem Abende entgegen 
dem Berichte des „Berliner Tageblatt“ vom 9. 
März c. keine Aufläufe oder Ruheſtörungen irgend 
welcher Art ſtatt. Am Sonnabend den 9. März c. 
waren die Straßen belebter. Gegen ½8 Uhr Abende 
wurden aus der von einer jüdiſchen Familie 
bewohnten 2. Etage eines Hauſes in der Preußiſchen 
Straße Steine unter das Publikum geworfen. — 
Dieſe Thatſache iſt durch übereinſtimmende Belundun⸗ 
gen glaubwürdiger Bürger und die Wahrnehmungen 
der überwachenden Polizeibeamten feſtgeſtellt. — In 
Folge deſſen ſammelte ſich eine ziemlich große aufge 
regte Menſchenmenge; es wurden von Zelt zu Zeit 
Drohungen gegen die Juden ausgeſtoßen, und im 
Ganzen ctwa 12 Fenſterſcheiben eingeworfen. Der 
jüdiſche Kaufmann Moſes Freundlich, welcher au dem 
Fenſter ſeiner erleuchteten Vorderſtube ſtand, wurde 
durch einen Steinwurf an der Stirn verletzt. 

Gegen 10 Uhr Abends kam der Oumibus des 
Mund'ſchen Hotels, in welchem ſich die beiden Heide⸗ 
mann's und der Vorſteher der Synegogen-Gemeinde 
Löwe, ſowie andere Perſonen befanden, in die Stadt. 
Die Menge verfolgte den Omnibus zum Hotel Mund, 
und von da zum Heidemann'ſchen Haufe. Auf dem 
Maikte ſchloſſen ſich zur Deckung ein Gendarm urd 
ein Polizeijergesnt an. Es find einige Scheiben des 
Omnibus eingeworfen. Dagegen iſt Niemand in 
den Omnibus eingedrungen, vielmehr nahm 
zur Sicherheit der Inſaſſen ein der hier gebildeten 
Bürgerwache angchöriger Bürger im Omnibus Platz. 
Der Zeuge Merner hat bei dem Ausſteigen aus dem 
Omnibus einige Stockſchlaͤge erhalten, verletzt iſt 
derſelbe nicht. Eine Stecke von dem Habe 
mann'ſchen Haufe hielten der Bürgermtiſter und Po⸗ 
lizeibeamte die Menge ſoweit zurück, daß der Omni⸗ 
bus, von ſehr Wenigen begleitet, vor dem Heidemann⸗ 
ſchen Haufe ankam. Heidemann's und Löwe konnlen 
ſich ohne jegliche Verletzung in das Heidemann che 
Heidemann iſt alſo nicht halb 


Laterne 1 Dienſtbuch für Auguſte Schwanke 


fen, enth. ſchmutzige Wäſche — 1 Taufſchein für 
Karl Auguſt Hermann Henne — 1 Blieftaſche 
mit Papieren und 1 Militärpaß für Rud. Dehle 
— 1 Kofferſchlüſſel — 1 Firmaſchild, beſchrieben 
„Milch- Verkauf“ 1 Dienſtbuch für Hedwig 
Prip — 1 Entreeſchlüſſel — 1 kleines goldenes 


Taſchenkalender ꝛc. 
bewahrt: 


demolbint, cbenfowenig iſt das Leshelm'ſche Haus 
beſchädigt, geſchweige denn Demolirt, 

Am Sonntag, den 10. März, Abends, wurden 
2 Läden jüdiſcher Kaufleute erbrochen, in dem einen 


1 kleiner brauner Beutel 


handſchuh — 
weiß geſtreiftes wollenes Tuch — 
geſtreut und nur zum Theil entwendet. Waaren 
find aus beiden Läden in ganz geringer Quan⸗ 
tität geſtobhlen. — Außerdem wurden die Fenſterſchei⸗ 
ben in S jüdiſchen Häuſern größtentheils eingeworfen, | 
in das Haus des Vorſtehers der Synagozen Gemeinde 
Löwe drang zwiſchen 9 und 10 Uhr ein Trupp 0 
V 


monnate mit 95 Pf. 


binnen 3 Monaten geltend machen. 
multuanten durch den Thorweg vom Hofe aus ein Verloren: 


und zertrümmerte Wenſges in der Speisekammer, dle 


temjelben, daß er auf ſeinem Inſtrument Meiſter; 


Gas di * 


2 ſchwarzledernes Portet Was di 
mit 2 Thalerſtücken, 2 C 35 Pf. ſo machte die Oper den Eindruck, als 
— I ſchwarzledernes Portemonnale mit 7 Mk. ſemble dieſelbe zum erſten Male. u 
25 Pf. — 1 langhaariger ſchwarzer Hühnerhund Die Leiſiung des Fräul. 
mit gelbledernem Halsband, warauf der Name des trat am meiſten hervor. Die Sängerin gedietet über 
Eigenthümers — 2 Schlüſſel — 1 Geſindedienſt⸗ einen recht kraftvollen, ſympathiſchen, hohen Sopran, 
buch für Bertha Spiegel — 1 braun ledernes der namentlich in den leidenſchaſtlichen Momenten zur 
Portemonnaie mit 3 Mk. 20 Pf. — 3 Schlüſſel vollen Geltung kam. Das Portamento und die Tech 
am Bindfaden — 1 Portemonnate mit 14 Mk. nik liefen auf gute Schule ſch ießen. 
13 Pf. — 1 kleiner goldener Kinder- Ohrring mit Demnächſt glänzte Fräulein Winter in der 
ſchwarzem Stein — 1 Beutelportem. mit einigen Rolle der Fides durch ihren umfangreichen Alt. Um 
60 Mark. | angenehm berührte mitunter die Ausſpracht mie e 
Neuſtettin, 11. März. Mit dem letzten Zuge in Glück. Die drei Wiedertäufer Jonas (er 
von Kolberg trafen geftern Abend 9 uhr 30 Min. nech, Mattijen (Her Uibric) un, See 
ein Offizier, zwei Unteroffiziere und zwanzig Mann (Herr Ganzemüller) jangen und ſpielten wor“ 
vom Füſilier Bataillon des 54. Regiments zur Auf- trefflich, Herr Trochlil (Johann von Leyden) ſchien 
rechthaltung der Ordnung hier ein. Auch der Re- ſtimmlich nicht gut disponirt zu fein, verſtand es ir” 
gierungs Präſident Graf Clairon d' Hauſſonville war doch, die Rolle des Propheten ſecliſch ganz ausge 
mit demſelben Zuge und zwar in Begleitung des zeichnet wiederzugeben. Spiel und Geſang des Hrn. 
dieſſeitgen Landraths ven Bonin hier angekommen, Grundmann (Graf Oberthal) ließ nichts zu 
welcher letztere zum Vortrage in Köslin geweſen zu wünſchen übrig. 
ſein ſchiint. Es ſcheint, daß die höchſten Provinziel⸗ Die Chöre gingen einigermaßen. Am tapferſter⸗ 
Behörden den Ernſt der hieſigen Situation begriffen hielt ſich das Orcheſter unter der Leitung des Herr 
und die Sprache ve ftanden haben, welche die Erkig⸗ Kapellmeiſters Götz e. 
niſſe von Sonnabend und Sonnt⸗g mit Deutlichkeit 
geredet. Zur Sache ſelbſt bemerke ich noch, daß Kunſt und Literatur. 
geſtern Unruhen nicht mehr ſtattgefunden haben; die Theater für heute. Stadttheater! 
Straßen waren am Abend wohl belebten als ſonſt — „Der Winkelſchreiber.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Vorher 
die Patrouillen reitender Gendarmen duldeten aber „Wenn Frauen weinen.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 
keine Anſammlungen. Um 11 Uhr Nachts war voll» 
ſtändige Ruhe eingekehrt. Heute find im Laufe des Der Kammerſänger Franz Be 5 in Berlin wird 
Tages acht Perſonen verhaftet und bereits nach dem am 1. Mai die Feier feiner fünfuntzmanzigiährigen 
erſten Verhör in das Unterſuchungs⸗Gefängniß über- Thätigkeit an der Hofbühne begehen. 


führt worden. 
Das „Berl. Tagebl.“ Vermiſchtes. 
Zuſchrift: 2 Köln, 8. März. Die Kleinigkeit von 20,000 
8 Naeuſtettin, 11. März. Mark muß die Kölniſche Straßenbahn in 
Sehr geehrter Herr Redakteur! Folge landgerichtlichen Urtheils einem biefigen Bürger 
Geſtatten Sie mir, einige Einzelhelten des Be- zahlen, welcher im vergangenen Jahre von einem 
richts über die hieſigen Vorgänge Ihres geſchätzten Pferdebahnwagen überfahren wurde und dabel 
Blattes richtig zu ſtellen. Ich bin ſeit acht Tagen des rechten Armes verluſtig wurde. Auch iſt der ver⸗ 
bier bei meinen Eltern zu Beſuch und habe die gan- urtheilten Geſellſchaft fraigeſtellt, fatt obiger Gefammt- 
zen Auftritte miterlebt. entſchädigung eine lebens längliche Penſion 
Im Großen und Ganzen trifft Ihr Bericht zu. von 1000 Mk. pro Jahr dem Verunglückten auszu⸗ 
Jedoch hat der Klempner Merner nur einen Schlag zahlen. 
erhalten, der ihn keineswegs arbeitsunfähig 1 — — 
hat; er iſt wohlauf und geſund. Bei Roſenberg Telegraphiſche Depeſchen. 
(meinem Vater) find allerdings die Läden am Kom Breslau, 12. März. I 
toir ausgehoben worden, aber keine Scheibe gertrün- bieher in Zirkwiß, Kreis Trebnitz, iſt zum Dombern 
mert. Auch wurde die Türe zu demſelben (die der hiefigen Kathedrale ernannt worden. 
Hausthür war unsverſchloſſen) mit Steinen und Stöcken Neuſtre itz, 11. März. Guten Vernehmen 
bearbeitet, das an derſelben befindliche Schild rſchla- nach ſollen vom 1. Mai d. Is. ab auf der Nord⸗ 
gen. Ein ernſtlicher Verſuch, in daſſelbe einzudrin⸗ bahn zwei Kurterzüge täglich cingerſcht t werden. 
gen, iſt aber wohl kaum gewagt worden; die Thür Kiel, 12. März. Prinz Wilbelm traf heute 
hätte einem ſolchen nicht genügend Widerſtand zu lein früh 9 Uhr hier ein und fuhr durch die feſtlich ge⸗ 
ſten rermocht. — Ueber die Vorgärge am Sonntag ſchmückten Straßen, in welchen Mannſchaften der In- 
Abend Find Sie wohl ſchon anderweitig genügend un fanterie, dis Ste-Bataillons und Matroſen Spalier 
terrichtet. Seit geſtern Abend iſt Militär aus Köelin bildeten, nach der Barbaroſſabrücke, um ſich auf der 


erhält von hier folgende 


Martin (Bertha) . 8 | 


| 


il 


der 


Pfarrer Bergmann, 


bier (auch der Regierungs Präſident war bier); es Korsette „Blücher“ ſofort nach der Wicker Bucht zu 1 f 


herrſcht in Folge deſſen verhaltnißmäßige Ruhe. begeben. 
Aus Ihrem geſchätzten Blatte erſah ich auch die ßen mit Torpcdo fuhr den Pu auf der Morvitte 
lügenh fte Depeſche des Wolff ſchen Bürcaus. Es iſt „Blücher nach Jliedrichser t. 

hier aus keiner Wohnung irgend eines jüdiſchen Ein } 887155 Marz. Die erſte Kammer hal 
wohners ein Stein geworfen worden. Jeder vernünf. den Ankauf des Konrad'ſchen Haufes in Berlin zum 
tig denlende Menſch könnte ſich das ſelbſt ſagen; 
denn würde das geſchehen fein, jo hätte ja der Thä⸗ und den ſochſiſchen Geſandten ebenfalls genehmigt. 
ter die ganze Meute ſich auf den Hals gezogen und, Pale, 115 3 6 3 


wieter das bekannte Manöver, um die Schuld an grier nahm am Sonntag zwei Forts bei Nendinh, 
den Ausſchreitungen den jüdiſchen Einwohnern in die 12 Kilometer von Bacninh entfernt. Die Verluſte 
Schuhe zu ſchleben. Außerdem aber haben bereits rer Franzoſen waren gering, nur ein Offizier wurde 
mehrere unbeſcholtene chriſtliche Bürger der Stadt frei getöbtet. 


illi Der Feind zog ſich auf die Befeſtigungen 
willig ſich erboten zu bezeugen, daß die qu. Steine von Bacninh zurück. 8 * 


Die Kolonne des Generale 


[von der Strafe aus geworfen wurden, und zwar ſo, Briere lraf am Montag, ohne vom Feinde behelligt 


— 1 Handtuch — 1 Schoftelle von einem Flei- über den Werth dieſes Gerüchts ſich ein Urtheil Bil- 
ſcherwagen — 1 Hohlſchlüſſel — 1 Graninbond. din können. Aber jo wird in Neuſtettin Stimmung 
ſchwelle, 8“ Durchmeſſer, 3“ 7“ lang — 1 kleine gemacht. 


Kreuz — 2 gelbwollene Pferdedecken mit blauen! als üblichen Strichen in Szene. 
und rothen Streifen und 1 Packet Schuhmacher J nen- Berbältniffe bietet es wohl nach allen Rich- 
ſpohn — 1 Peüſche — 1 Stück Roheiſen, 1 turgen hin große Schwierigkeiten, dieſes Werk zur 
Zentner ſchwer — 1 Stubenſchlüſſel — 1 ſchwarz- Aufführung zu bringen. 
ledernes Damenkaſchenbuch, enth. Viſitenkarten, 1 liche Streben der Direktion, dem Publikum alles 


Bei der Pferdebahn gefunden und auf- von Scribe hält ſich nur oberflächlich an den geſchicht⸗ 
1 Portemonnaie, enth. 20 Pfg. lichen Thatſachen; die Veränderungen, welche er ſelbſt wird der Artikel 15 des Geſezentwurfs über die Re⸗ 
— 1 Paar graue Handſchubhe — 1 gold. Ring mit den hiſtoriſch bekannten Perſonen und einzelnen ſeve, duch welchen die Regierung ermächtigt wird, 
mit Platte — 1 Rolle Tapetenkanten — 1 Por. Momenten und mit dem Schluſſe der Handlung vor- die drei Klaſſen der Reſerven zu den Fahnen einzu⸗ 
temonnaie, enth. 1 kleinen Schlüſſel — 1 Kinder- nimmt, find nur groteske Bilderwerke der eigenen berufen und bis zu 6 Monaten bei den Fahnen zu 
1 Phantaſſe des Dichters. 8 
ſchwarzer Lederhandſchuh mit Pelz — 1 grau und denſelben Farben zu zeichnen und hat eine Muſik ge- Delyannis abgehaltenen Verſammlung der Mitglieder 
1 weiße Ser- ſchaffen, die durch ihr barockes Weſen allerdings fer der Oppofliion wurde beſchloſſen, ſich der A ſtimmung 
viette — 1 Hohlſchlüſſel — 1 Hausthürſchlüſſel ſich allein daſteht, jedoch pfychologiſch dem Sujet des zu enthalten, falls die Regierung ſich weigern ſollte, 
— 1 Entreeſchlüſſel — 1 ſchwarz ſeidener Re- Librettos angepaßt iſt. Das Verworrene und Verirrte dieſen Artikel zu modiſtzlren. 
genſchirm, innen violett — 1 rothes Plüfchporte- der Handlung im Allgemeinen, ſowie die nicht kleine 
! Reihe frappanter Momente und wirkſamer Szenen im beute den Reziprezitätevertrag mit Meriko genehmigt. 
Die Verlierer wollen ihre Eigenthumsrechte Beſonderen konnte nicht ſchöner in dieſen patbekiſchen Die Morriſon'ſche Tarifbill iſt, begleitet von den Be⸗ 
und hoch draſtiſchen, aufregenden Rezitativen und an- richten der Majozitüt und der Minorität, dem Re- 


verpfündetes Beinkleid — 1 alice Beutelportein. und wirdergegeben werden. 


daß is den Anſchein hatte, als kamen ſie aus dem zu werden, in Chi bei Duong ein, wo fie den Strem⸗ 
Haufe. Ein llaſſiſcher Zeuge iſt aber der chriſtliche ſchnellenkanal überſchritt und die Verbindung mit ter 
Beſitzer des Hauſcs. Derſelke wollte in dee Woh. Kolonne des Generals Negrier herſtellte. Bei (iner 
nung des jüdiſchen Miethers die Fenſterjalouſien ſchlie- beute von Chi aus unternommenen Rekognoszi ung 
ßen, um jo die Scheiben gegen Steinwürfe zu ſichern. bis auf eine Entfernung von 5 Kilometern wurde 

Kaum hotte er ſich in das Fenſter gelegt (die Leute nichts vom Feindt bemerkt. Man glaubt, die Chine⸗ 

unten vermutheten natürlich, es ſei der Inhaber der ſen bereiten den Rückzeg vor in der Meinung, fie 

Wohnung), jo erſcholl wieder der Ruf, der hat einen ſeien durch die kombinirten Bewegungen der beiden 

Stein geworfen, und wirklich fiel ein Stein auf die Kolonnen umgangen. 

Straße. Nun hatte auch der chriſtliche Hauswirth Paris, 12. März. Nach dem von dem „Jour- 
nal office!“ über das Ergebniß der Einnahmen an 
inpirekten Steuern in den Monaten Januar und Fe⸗ 

5 n bruar d. J. veröffentlichten Ausweis bleibt der Ge ⸗ 

Mit der Bitte, von obigen Mittheilungen be. ſammtertrag um 11 . Millionen hinter dem Votan⸗ 


aus Ludwigsborſt — 1 Stubenthürſchlüſſel, woran liebigen Gebrauch machen zu wollen, empfehle ich mich ſchlage dis Budgets und um 41), Millonen hinter 
1 Schwarzer Band — 1 Bügceltaſche mit 2 Grif⸗ Ihnen 


: dem Einnahmebetrage der intirelten Steuern in den 
mit ausgezeichneter Hochachtung ergebenſt 
L. Roſenberg, 
Stadt⸗Theater 
Vorgeſtern ging die große Oper „Dir Pro⸗ 
phel“ von Meyerbeer mit den üblichen und mehr 
Für hieſige Büh⸗ 


zurück. 

yon, 11. März. Das an den Grafen von 
Paris adrejfirte Pocket, welches am Sonnabend in 
dem Burcau der Meſſagerie abgegeben und als ver⸗ 
dächtig nach dem Arſenal geſchofft worden war, wurde 
heute von einem ſach verſtändigen Chemiker, welcher 
feitins der Behörde Hierzu delegirt worden war, ge⸗ 
öffnet. Derſelbe konſtatirte, daß das Packet ſehr ſtark 
mit Dynamit gefüllt war, welches derart vertheilt war, 
daß bel der Erploflon deſſelben mehrere Perſonen bät- 
ten getödtet werden konnen. . 


Athe 1 J. Manz. 


Es iſt daher das uner mid 


Mögliche zu bieten, wohl anzuerkennen. Das Libretto 
Stitens der Oppoſition 


Der Komponiſt ſuchte mit behalten, als inkonſtilutionell bezeichnet. In einer bei 


Waſhiug on, 1. März. 


I 


Nach einem hier abgehaltenen Scheibenſchie⸗ | 


Gebrauch für den ſächſiſchen Bundesbevollmächtigten 


r die i Aus Chi vom heutigen 
f ſeines Lebens nicht ſicher geweſen. Es iſt dies Tage wird berichtet: Die Kolonne des Generals Ne- 


Monaten Januar und Februar des vorigen Jahres — 


Der Senat hat 2 | 


1 Pfandſchein über ein bei Kaatz deren mufllaliichen Formen vom Komponiften erfa't präſentantenbauſe von dem Finanzausſchuſſe nochmals 
vorgelegt worden. } 


